
NaturFreunde fordern:

Berliner Stadtgrün 
für alle 

gesetzlich sichern



Darüber hinaus halten die NaturFreunde 
eine grundlegende Neuausrichtung der 
Stadtentwicklungspolitik für geboten und 
fordern von den Fraktionen im Abgeord-
netenhaus und dem Berliner Senat:

•	 Das unkritische Wiederholen des 
Fetischs „wachsende Stadt“ muss 
aufgegeben und für Berlin ein sozi-
aler, die natürlichen Ressourcen scho-
nender Entwicklungsweg festgeschrie-
ben werden.

•	 Im Mittelpunkt der Diskussionen über 
die Sicherung von Grünflächen sollte 
eine soziale, räumlich konkret veror-
tende Umweltpolitik für das Land Ber-
lin stehen, bei der Umweltgerechtig-
keit als grundlegende Ausrichtung 
der Berliner Stadtplanung eine zen-
trale Rolle einnimmt.

•	 Wird die Umweltqualität in sozial 
belasteten Planungsräumen verbes-
sert, so sind vorab Maßnahmen zum 
Schutz vor Gentrifizierung zu treffen. 

•	 Die Sicherung von klimatisch po-
sitiv wirksamen Flächen und ih-

ren Funktionen, die Erhaltung von 
Freiflächen und das Abbauen der 
Freiflächendefizite muss aktiv vor-
angebracht werden.

•	 Für eine zukunftsgerechte Entwicklung 
urbaner Großräume müssen Initiati-
ven für eine grundlegende Bodenre-
form im Bundesrat ergriffen werden.

•	 Die Bodenspekulation muss been-
det werden. Berlin muss eine aktive 
Bodenpolitik betreiben und offensiv 
Flächen in öffentliches Eigentum 
überführen. Dafür muss der Fonds 
zum Ankauf von Flächen dauerhaft 
bestehen und deutlich besser ausge-
stattet werden.

Die NaturFreunde beteiligen sich aktiv an 
der Erarbeitung von inhaltlichen Positio-
nen im Rahmen der „Charta für das Berli-
ner Stadtgrün“. Sie betonen insbesondere, 
dass mit der geplanten Charta verbindliche 
Regelungen für die Berliner Grünflächen 
getroffen werden müssen, wie dies auch 
von den Umweltverbänden in ihrem ge-
meinsamen Aufruf für die Kampagne IM-
MER.GRÜN gefordert wird. Unverbindliche 

Die NaturFreunde Berlin engagieren sich für eine soziale, für alle lebens-
werte, klimagerechte, nachhaltige und gesunde Stadt. Sie begrüßen, 
dass mit der Mitmach-Kampagne „Charta für das Berliner Stadtgrün“ 
die Notwendigkeit der Sicherung von Grünflächen in Berlin öffentlich 
diskutiert wird. Die NaturFreunde sind jedoch der Überzeugung, dass 
die vom Senat angeregte Charta mit rechtlich nicht bindenden Selbst-
verpflichtungen für eine zukunftsgerechte Sicherung der Grünflächen 
in Berlin nicht ausreicht.



Selbstverpflichtungen schaffen keine lang-
fristige Rechtssicherheit und können von je-
der neuen Regierung aufgekündigt werden. 

Deshalb fordern die NaturFreunde:

•	 Die Sicherung und Erhaltung von 
Grünflächen in Berlin muss verbind-
lich gesetzlich geregelt und als „Im-
mergrün“ verfassungsrechtlich ab-
gesichert werden. 

•	 Zu den Flächen, die gesetzlich abge-
sichert werden sollten, gehören auch 
sogenannte Brachen, die grünen 
Bahnrandflächen, derzeit nicht bahn-
betrieblich genutzte Bahnflächen, 
Gewässerufer, Kleingartenanlagen, 
Friedhöfe, Grünanlagen, Grüne Lern- 
und Forschungsorte, Gemeinschafts-
gärten, Landwirtschaftsflächen sowie 
Sport- und Freizeitflächen.

•	 Alle genannten Flächentypen, die 
im Besitz des Landes Berlin oder 
landeseigener Firmen sind, dürfen 
nicht veräußert oder bebaut wer-
den, insbesondere, wenn sie in mit 
Freiflächen noch nicht standardge-
mäß versorgten Gebieten liegen und/
oder in dicht besiedelten Gebieten für 
viele Anwohnende klimatisch positiv 
wirksam sind.

•	 Für die Sicherung einer Stadtentwick-
lung im Sinn der Verbesserung von 
Umweltgerechtigkeit muss eine ver-
bindliche wohnortnahe Mindest-
versorgung mit unversiegelten 
öffentlichen Grünflächen von 6 m² 
pro Einwohner*in und für den sied-

lungsnahen Freiraum von 7 m² pro 
Einwohner*in festgeschrieben werden. 
Wo die Umweltqualität in sozial be-
lasteten Planungsräumen verbessert 
werden kann, muss vorab ein zu ent-
wickelndes Instrument des besonderen 
Städtebaurechts zum Gentrifizierungs-
schutz angewendet werden.

•	 In den Berliner Kiezen, in denen die-
se Mindestversorgung nicht gegeben 
ist, darf bis zum Erreichen dieser 
Mindeststandards keine weitere 
Bodenversiegelung oder sonstige 
Nachverdichtung durchgeführt wer-
den.

•	 Kleingartenanlagen sind zu erhalten 
und planungsrechtlich durch B-Pläne 
zu sichern. Der bestehende Richt-
wert von 12 m2 pro Einwohner*in ist 
quartiersbezogen als Mindeststandard 
verbindlich zu machen. Dementspre-
chend sind auch bedarfsgerecht neue 
Kleingartenanlagen zu planen. 

•	 Die zu sichernden Flächen müssen 
sowohl nach Flächentypen als auch 
grundstücksscharf gesetzlich fest-
geschrieben werden.

•	 Bis zur Verabschiedung eines Geset-
zes muss für alle diese Flächen ein 
Flächenmoratorium erlassen wer-
den, das eine Bebauung ausschließt.

•	 In der Planung des Landes Berlins 
sind die notwendigen Haushalts-
mittel und personellen Ressourcen 
zum Erwerb und zur Sicherung der zu 
schützenden Flächen vorzusehen. 



Umweltschutz bei den NaturFreunden:

Arbeitskreis Umwelt 
https://www.naturfreunde-berlin.de/umwelt-
arbeitskreis
hiksch@naturfreunde.de

Bienen-AG der NaturFreunde Berlin
https://www.naturfreunde-berlin.de/bienen-
arbeitsgemeinschaft
imkern@naturfreunde-berlin.de

Repair-Café der NaturFreunde Berlin
https://www.naturfreunde-berlin.de/repair-cafe
info@naturfreunde-berlin.de

Urban Gardening Projekt GleisBeet 
https://www.naturfreunde-berlin.de/gleisbeet-
urban-gardening-projekt
hiksch@naturfreunde-berlin.de

Umweltdetektive grenzenlos
https://www.naturfreunde-berlin.de/umweltde-
tektive-grenzenlos
umweltdetektive@naturfreunde-berlin.de

Umweltdetektive 2.0. 
https://www.naturfreunde-berlin.de/umweltde-
tektive20
umweltdetektive@naturfreunde-berlin.de

NaturaTrail - Naturschätzen auf der Spur
https://www.naturfreunde-berlin.de/naturat-
rail-naturschaetzen-spur
wandernmitbrigitte@gmx.de

NaturFreunde Berlin 
Paretzer Str. 7, 10713 Berlin
www.naturfreunde-berlin.de


